
Nachruf

Heribert Fieber ist tot. Er starb am 16.Juli in München im Alter von 66 Jahren nach langer, mutig

ertragener Krankheit. Bis zuletzt war er im Auftrag der IG Metall beratend für die Gruppe

ProMitbestimmung bei SAP tätig. Heribert trug wesentlich zur Betriebsratsgründung bei SAP bei. Das

Netzwerk bei SAP und darüber hinaus für verschiedene Unternehmen der IT Branche wurde von ihm

geprägt. Heribert warb in seiner Gewerkschaft für neue, projektbezogene Formen der

Gewerkschaftsarbeit. Kreativ, unorthodox entwickelte er Ideen für die Kommunikation und den

Diskurs von IT Beschäftigten. Seine eigenen beruflichen und gewerkschaftlichen Erfahrungen brachte

er dabei immer wieder ein: Heribert Fieber war langjähriges Betriebsratsmitglied und

Betriebsratsvorsitzender von Siemens am Standort Hofmanstr. in München mit damals ca. 6000

ArbeitnehmerInnen. Unvergessen ist sein nachhaltiger Kampf im Jahr 2002 gegen 2300 beabsichtigte

Kündigungen, den er erfolgreich mit der IG Metall führte. Am Ende kam es noch zu ca. 200

Kündigungen; unterstützt von Heribert waren auch die hiergegen gerichteten Klagen erfolgreich.

Die von Siemens mitfinanzierte AUB führte daraufhin 2003 eine großflächig plakatierte

Schmutzkampagne gegen Heribert, die er gelassen und erfolgreich konterte.

Heribert trug mehrfach bei den Jahrestagungen von GewerkschaftsGrün seine Positionen zur

Neubestimmung gewerkschaftlicher Arbeit gerade im IT Bereich vor. Seine Bereitschaft, sich mit den

Mächtigen anzulegen verband er immer mit viel Humor und Ironie. Er wusste, dass es der

Neubestimmung der Solidarität der ArbeitnehmerInnen unter veränderten oder neuen Bedingungen

bedurfte. Seine unbedingte Unterstützung für alle, die sich nicht mehr der Logik der Macht

unterwerfen wollten, war beeindruckend.

Heribert praktizierte den aufrechten Gang. Seine Menschlichkeit, sein Rat, seine solidarische

Mitarbeit und Verbindung zu GewerkschaftsGrün und zu uns als seinen Mitstreitern und Freunden

wird uns fehlen. Wir trauern um ihn.

Wolfgang Stather


